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214 Pädagogische Monatshefte. 

welch tiefe Wunden wir dadurch oft den Kinder- und Elternherzen schlagen. Nur 
bei Faulheit und bösem Willen sollte die 4 und 5 gegeben werden, während bei 
Fleiss und gutem Willen die 3 die schlechteste Zensur sein möchte. 

Die Ämter der Pultabwischer, Papieraufleser, Tinteneingiesser, Kreideholer, 
Türauf schliesser, Thermometer ableser, Blumenpfleger u. dgl. vertraue man braven, 
schwachbefähigten Schülern, die unter die Leitung einiger anderer gestellt werden, 
damit alle an präzise Pflichterfüllung, an Ehrlichkeit, Höflichkeit und Wohlanstän- 
digkeit, an Freundlichkeit und Gefälligkeit, an Fleiss, Pünktlichkeit, Ordnung und 
Sorgfalt gewöhnt werden. In allen solchen Dingen, die im Leben gar viel wert sind, 
kann und soll selbst der schwächste Schüler dem gescheitesten keinen Vorsprung 
lassen. Und wie gut warten viele ihres anvertrauten Amtes. 



Das Freihandzeichnen. Nach langen und heftigen Redekämpfen hat die Ham- 
burger Schulsynode am 20. Februar in einer sehr gut besuchten Versammlung die 
Anträge Götze und Genossen betreffend Freihandzeichnen angenommen. Die Ab- 
stimmung über das Linearzeichnen wird hinausgeschoben. Der Antrag Götze und 
Genossen hat folgenden Wortlaut: Die Schulsynode ersucht die Oberschulbehörde, 
dem Lehrplan für Zeichnen folgende Fassung zu geben: 1) Freihandzeichnen: Auf- 
gabe: Der Zeichenunterricht soll die Schüler befähigen, die Natur und die Gegen- 
stände ihrer Umgebung nach Form und Farbe zu beobachten und das Beobachtete 
einfach und klar darzustellen. — Unterstufe: 1. — 3. Schuljahr. Klasse 7 — 5. Im 
1. und 2. Schuljahr wird das Zeichnen mit dem Anschauungsunterrichte verbunden. 
Einfache Gegenstände aus dem Gesichtskreise des Schülers werden nach der Beob- 
achtung und aus dem Gedächtnis dargestellt. Der Unterricht ist Klassenunterricht. 
Vorlagen jedweder Art sind ausgeschlossen. — Mittelstufe: 4. und 5. Schuljahr. 
Klasse 4 und 3. Aufgaben: Das Zeichnen nach dem Gegenstande tritt in den Vor- 
dergrund. Das Zeichnen aus dem Gedächtnis wird fortgesetzt. Als Vorbilder die- 
nen flache Gegenstände, drehrunde Körper, insbesondere Naturformen. Nach den- 
selben Gegenständen werden Übungen im Treffen von Farben und in der freien Wie- 
dergabe der Form mit dem Pinsel ohne Vorzeichnung vorgenommen. — Oberstufe: 
6. — 8. Schuljahr. Klasse 2, 1, Selekta. Aufgabe: Das Zeichnen nach dem Gegen- 
stande wird auf die Wiedergabe der perspektivischen und Beleuchtungserscheinun- 
gen ausgedehnt. Die Übungen im Treffen von Farben und im Zeichnen aus dem 
Gedächtnis werden fortgesetzt. Übungen im Skizzieren mit dem Stift oder mit dem 
Pinsel werden gelegentlich vorgenommen. Vorbilder: Geräte, Gefässe, Teile des 
Schulgebäudes, Naturgegenstände ( Früchte, Blüten, Muscheln, ausgestopfte Vögel ) . 



Ein Lehrplan für einen Hochschulkursus im Deutschen. Der diesjährige Be- 
richt des Prinzipals der High School zu San Jose, Californien, enthält folgendes 
über den Unterricht in den modernen Sprachen: 

In the study of modern languages, the aims and methods pursued are as fol- 
lows: The grammar is made the basis of Instruction; it is supplemented by ap- 
propriate reading matter; with this is combined practice in oral expression, so as 
to give the student a speaking knowledge of the language as far as circumstances 
will permit; the student is made acquainted with the foreign country and the man- 
ners and customs of its people; specimens of representative works of literature are 
read, proceeding from simple to more advanced texts; these are translated into 
idiomatic English, with a view of leading the student to observe shades and dif- 
ferences in the meaning of words, and to increase his own vocabulary; the im- 



